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Amtliches
Mtixve Selrsnmms«>ingen.

Getreideablieferungsprämie.
Auf Anordnung des Kreisausschusses in Höchst am ^

kam sind die für die Auszahlung der Getreideabllefe-
nasvrämie ^notwendigen Feststellungen schon jetzt zu
rsfen. 3ch ersuche daher sämtliche Landwirts die ihnen
inerzeit erteilten Ablieferungsscheine bis spätestens
iontag . den 28 . 6 . 20 12 Uhr mittags auf Zimmer 1
s Rathauses abzugeben . Einen Test hat der Bor¬
kende Ortsbauernschaft bereits abgeliefert
“ N . er Ablieferungsschein ist der Nach -
eis der Ablieferung.

Diejenigen Landwirte , welche über ihre Ablieferung
>ine Unterlagen besitzen, haben einen Zettel abzugeben,
ns dem zu ersehen sein muß:
. Genaue Adresse des Ablieferers,
. Datum der Ablieferung und Ort.
. An wen Ablieferung erfolgt ist,
. Genaue Angabe der abgelieferten Menge.
. Weshalb kein Ablieferungsschein beigebracht werden

t ' P̂ersönliche  Rückfragen auf dem Rathaus sind
,» läufig zwecklos , da die Angaben erst nachgepruft
»erden müssen . „ ' a . . noft

Schwanheim  a . M ., den 25 . Zum 19- 0.
Der Bürgermeister : Esser . !

Kartoffelversorgung 1920 21.
In Ausführung der Anordnung de r . die Kar o -

sorgung 1920/1921 ersuche ich sämtliche . Landwirte
in gesamter  Grundbesitz 2 da und mehr betragt , ms
ontag.  den 28 . 6 . 20 . 6 Uhr abends auf Zrmmer 1
. Rathauses durch Zettel anzugeben:
. Größe des gesamten Grundbesitzes

a) Ackerland . . . . ha . . . . ar . . . . qm
b ) Wiesen. . • • • . . "

(Die sich hieraus ergebende Summe muß mit den
maben des Katasteramts übereinstimmen I)
5: Größe der mit Kartoffeln angebauten Flache.

Unterschrift , genaue Adresse.
Außerdem haben diejenigen Landwirte , welche mit

r Landwirtschaftlichen Zeittral -Genossenschaft zu Wws-
den oder der Landwirtschaftlichen Zenlral -Darlehens-
sse Filiale in Frankfurt a . M . bereits Vertrage auf
eferrmg von Spätkartoffeln abgeschlossen haben , eben-
lls durch Zettel anzugeben:
Tag des Vertragsabschlusses,
Bezeichnung der Genossenschaft pp ..

Zur ^vorläufigen Orientierung mache ich bekannt , daß
!i einer Betriebsgröße von

2— 3 ha 10 Zentner
3— 5 ha 20 Zentner
5— 10 ha 40 Zentner

eartoffeln von jedem ha der Kartoffelanbauflache ab-

tft 'jll . . M . - KN 25 - toi <920.Der Bürgermeister : Csfer.

Losholz . , .
Dasieniae bis jetzt ausgeloste Brennholz , welches

Ss Z lo .% . Mts ! nicht eingelöst ist . wird anderweit
-kauft . Ersatz wird nicht geleistet

Schxanheim  a . M ., den 23 . Zum 1920.
\ Der Bürgermeister : Esser.

Feuerwehrübung.
Zur Vermeidung unnötiger Beunruhigung der Ern

" eftl “ o . M , Jen 25 . M <920.Der Bürgermeister : Esser

I

Kohlenkarten.
Die Ausgabe der nicht abgeholtcn Kohlenkarten er¬

st am Montag , den 28 . d . Mts nachmittags von
-5 Uhr . Nach diesem Termin werden keine Kohlen
sten mehr ausgegeben . „ n  . 1Q9n

Schwanheim « . M , den 25 . 3um 1920.
Der Bürgermeister : ®n CI

Biehseucherrpolizettiche Anordnung.
3um Schutze gegen die Maul - und Klauen¬

seuche  wird hierdurch auf Grund der §§ 18 flg . oes
Biehseuchengesetzes vom 26 . Juni 1909 (Reichsgesetzblatt
S . 519 ) mit Ermächtigung des Herrn Regierungspräsi¬
denten zu Wiesbaden folgendes bestimmt:

I. Für Sperr -Bezirke.
A . Für das verseuchte Gehöft.

1. An den Haupteingängen des Seuchengehöfts und
an den Eingängen der Ställe oder sonstiger Standorte,
wo sich seuchenkrankes oder der Seuche verdächtiges
Klauenvieh befindet , find Tafeln mit der deutttchen und
haltbaren Aufschrift „Maul - und Klauenseuche leicht
sichtbar anzubringen . ^ . .

2 . Das verseuchte Gehöft wird gegen den Verkehr
mit Tieren und mit solchen Gegenständen , die Präger des
Ansteckungsstoffes sein können , in folgender Weise ab¬
gesperrt:
a ) lieber die Ställe oder sonstigen Standorte der ver¬

seuchten Gehöfte , wo Klauenvieh steht , wird die
Sperre verhängt . , . ^

3n besonderen Ausnahmefällen kann berm Bor¬
liegen eines zwingenden wirtschaftlichen Bedürfnisses

.. die Entfernung der abgesperrten Tiere aus dem Stalle
(Standort ) zum Zwecke der sofortigen Schlach .ung
auf besonderen Antrag meinerseits gestattet werden.

Zm übrigen finden auf die Schlachtung folgende
Vorschriften des § 160 der Viehseuchenpolizeilichen
Anordnung des 5>errn Ministers für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten vom l . Mai i912 Anwendung,
aa ) Die Schlachtung der Tiere hat unter Beobachtung

etwaiger vom beamteten Tierarzt getroffenen An¬
ordnungen und unter polizeilicher Aufsicht , so¬
weit angängig , im Seuchengehöfte , sonst m an¬
deren geeigneten Gehöften des verseuchten Ge¬
meindebezirks zu erfolgen.

bb ) Zur Schlachtstütte dürfen die kranken und ver¬
dächtigen Tiere nur zu Wagen oder auf Abegen
gebracht werden , die weder dem Personenverkehr
offen stehen , noch von Tieren aus anderen Ge¬
höften betreten werden.

cc) Die veränderten Teile der getöteten feucheu
kranken Tiere oder her Seuche verdächtigen
Tiere einschließlich der Unterfüße samt Haut Ins
zum Fesselgelenke des Schlundes . Magens und
Darmkanals samt Inhalt sind unschädlich zu
beseitigen . .Kopf und Zunge werden nur dann
freigegeben , wenn sie unter amtlicher Aufsicht in.
kochendem Wasser gebrüht worden sind,

dd ) Häute und Hörner der kranken und der ver¬
dächtigen Tiere , sgwie Klauen , Magen - und
Darminhalt der gesund befundenen , aber der An¬
steckung verdächtigen Tiere , ferner ^ Transport¬
mittel und die sonst verwendeten Gera scha en
dürfen aus dem Gehöft , in dem die Schlachtung
stattgefunden hat . ohne vorherige Desinfektion
nicht entfernt werden und find gleich wiedre  bei |
der Schlachtung verunreinigten Räumlichkeiten
bis zur Vornahme der Desinfektion unter Ver¬
schluß zu halten.

ee ) Die bei dem Transport und der Schlachtung
beteiligten Personen haben sich vor dem Verlassen
des Schlachtgehöftes zu desinfizieren.

Me vorstehenden Bedingungen zu cc t
sind auch dann zu beachten , wenn von dem fe¬
scher Vieh im Stalle (Standorte ) geschlachtet
worden ist (Notschlachtung ) .

b ) Die Verwendung der auf dem Gehöfte befindlichen
Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb des gesperrten
Gehöftes ist gestattet , jedoch " ftvwett diese Tiere
in aesperrten Ställen untergebracht sind , nur unter
der Bedingung , daß ihre Hufe vor dem Perlassen
Gehöftes desinfiziert werden.

c) Geftüael ist so zu verwahren , daß es das Gehöft
M ve la sen kann . Für Tauben güt dies insoweit
a !? die örtlichen Verhältnisse die Verwahrung er¬

st) Fremdes Klauenvieh ist von dem Gehöft fernzu-

e) Das Weggebe » oon Milch #»s dem Seifte ist net-
boten.

Die Abgabe ist zulässig , wenn eine vorherige Ab¬
kochung oder eine andere ausreichende Erhitzung der
gesamten Milch stattgefnnden hat.

Als ausreichende Erhitzung der Milch ist an¬
zusehen : - , , . f .
1. Erhitzung über offenem Feuer bis zum wiederholten

Aufkochen;
2 . Erhitzung durch unmittelbar oder mittelbar ern-

wirkenden strömenden Wasserdampf auf 85 Grad;
3 . Erhitzung im Wasserbad aus 85 Grad für die

Dauer einer Minute.
Für die Abgabe von Milch an Sammelmolke¬

reien . in denen eine wirksame Erhitzung der gesamten
Milch gewährleistet ist, können vom Herrn Re¬
gierungspräsidenten in Wiesbaden Ausnahmen zu¬
gelassen werden . -
Die Entfernung des Düngers aus den verseuchten
Ställen und die Abfuhr von Dünger und Jauche
von Klauenvieh aus dem Gehöfte dürfen nur m
folgender Weife erfolgen:

Wird Dünger aus verseuchten Stallen entfernt,
so ist er innerhalb des Gehöftes oder an anderen ge¬
eigneten Stellen , von denen aus eine Verschleppung
des Ansteckungsstoffes nicht stattfinden kann , zu
packen oder , falls dies untunlich ist, bereits vor der
Entfernung aus den Ställen mit dicker Kalkmilch
zu nbergießen . . . .. ^

Jauche und Dünger von Wiederkäuern und
Schweinen dürfen — abgesehen von dem Falle der
Packung des Düngers außerhalb des Gehöftes —
ir/chrend des Herrschens der Seuche nur mit meiner
Genehmigung und vor Feststellung der Abheilung
der Seuche nur beim Vorlagen zwingender Grunde
aus dem Gehöft abgefahren werden . Die Abfuhr
darf nicht mit Rindergespannen aus anderen Gehöften
erfolgen . Die Abfuhr von Jauche darf nur in durch¬
aus dichten Behältnissen erfolgen . Dünger , der nicht
gepackt war . ist auf möglichst dichten Wagen ab¬
zufahren . Erfolgt die Abfuhr solchen Düngers auf ,
öffentlichen Wegen , so ist er . falls diese Wege nicht
für die Gesamtdauer der Düngerabfuhr abgesperrt
werden können , vor der Abfuhr mit dicker Kalkmilch
wiederholt zu übergießen . Der Dünger , der vor der
Abfuhr nicht gepackt war , ist auf dem Felde sofort
unterzupflüqen oder zu packen . In letzterem Falle
ist bis zur Beendigung des Packoerfahrens der Zu¬
tritt von Wiederkäuern und Schweinen zu dem
Dünger zu hindern.
Futter - und Streuvorräte dürfen für die Dauer der
Seuche nur mit meiner Erlaubnis und nuP insoweit
aus dem Gehöft ausgeführt werden , als sie Nachweis¬
lich nach dem Orte ihrer Lagerung und der Art des
Transportes Träger des Ansteckungsstoffes nicht fein
können . .

h ) Gerätschaften , Fahrzeuge , Behältnisse und sonstige
Gegenstände müssen , soweit sie mit den kranken oder
verdächtigen Tieren oder deren Abgängen m Be¬
rührung kommen , desinfiziert werden bevor fte aus
dem Gehöft herausgebracht werden . Milchtransport-
gefäße find nach ihrer Entleerung zu desinfizieren.

j) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus dem
Gehöft ausgeführt werden.

k ) Don gefallenen seuchenkranken oder der Seuche ver¬
dächtigen Tieren sind die veränderten Teile emschlietz-
lich der Unterfütze samt Haut bis zum Fesselgelenk,
des Schlundes . Magens und Darmkanals lamt In¬
halt sowie des Kopfes und der Zunge unschädlich
zu beseitigen . Häute und Hörner sind nach den
in Abschnitt Ia (dd ) angegebenen Vorschriften zu

^ Erleichterungen von vorstehenden in Abschnitt I
a — k aufgeführten Vorschriften sind nur aus
zwingenden wirtschaftlichen Gründen und nur mtt
Genehmigung des Ministers zulässig,

n Die Stallqänge der verseuchten Ställe des Gehöftes,
die Plätze vor den Türen dieser Ställe und vor den
Eingängen des Gehöftes , die Wege an den Stallen
und in den zugehörigerl Ho raumen sowrc; die et
waiqen Abläufe aus den Dungstatten oder den Jauchz
behültern sind täglich mindestens emma mtt dünner
Kalkmilch zu übergießen . Bei Fro twetter kann a
Stelle des Uebergießens m,t Kalkmilch Bestreuen m
gepulvertem frisch gelöschtem Kalk erfolgen.



m) Die gesperrten Ställe (Standorte ) dürsen . abgesehen
von Notfällen . ohne meine Genehmigung nur von
dem Besitzer der Tiere oder der Ställe (Standorte ) ,
dessen Vertreter , den mit der Beaufsichtigung . War¬
tung uno Pflege der Tiere betrauten Personen und
Tierärzten betreten werden.

Die mit der Wartung seuchenkranker oder der
Seuche verdächtigen Tiere betrauten und diejenigen
Personen , die bei der Schlachtung und beim Trans¬
porte solcher Tiere , bei der Ausfuhr , dem Streuen
und Unterpflügen ihres Düngers beschäftigt gewesen
sind , ferner andere Personen , die mit kranken oder
verdächtigen Tieren im Gehöfte in Berührung ge¬
kommen sind oder in den gesperrten Ställen dezw.
Standorten verkehrt haben , müssen vor dem Verlassen

^ >es Gehöftes die etwa beschmutzten Kleider und das
^chuhzeug wechseln oder reinigen und desinfizieren

sowie Hände und andere mit den kranken oder ver¬
dächtigen Tieren in Berührung gekommenen Körper¬
teile reinigen und desinfizieren . )

Zur Wartung des Klauenviehs in dem Gehöft
dürfen Personen nicht verwendet werden , die mit
fremdem Klauenvieh in Berührung komme » .

n ) Das Abhalten von Veranstaltungen in dem Gehöft,
die eine Ansammlung einer größeren Zahl von Per¬
sonen im Gefolge haben , ist vor erfolgter Schluß¬
desinfektion verboten.

o) Auf den an dem Seuchengehöft vorbeifllhrenden
Straßen können Beschränkungen des Transportes und
der Benutzung von Tieren jeder Art von mir ange¬
ordnet werden.

B . Allgemeine Bestimmungen für Sperrbezirke.
1. Sämtliche Hunde sind festzulegen . Der Fest¬

legung ist das Führen an der Leine und bei Ziehhunden
die feste Anschirrung gleich zu erachten . Die; Verwendung
von Hirtenhunden zur Begleitung von Herden und von
Jagdhunden bei der Jagd ohne Leine wird jedoch gestattet.

2 . Schlächtern , Viehkastrierern , sowie Händlern und
anderen Personen , die gewerbsmäßig in Ställen ver¬
kehren , ferner Personen , die ein Gewerbe im Umherziehen
ausüben , ist das Betreten aller Ställe und sonstiger
Standorte von Klauenvieh im Sperrbezirke , desgleichen
der Eintritt in das Seuchengehöft verboten . In beson¬
ders dringlichen Fällen können Ausnahmen zugelassen
werden.

3 . Dünger und Jauche von Kleinvieh , ferner Gerät¬
schaften und Gegenstände aller Art , die mit solchem
Vieh in Berührung gekommen sind , dürfen aus - dem
Sperrbezirk nur mit meiner Erlaubnis unter den polizei¬
lich anzuordnenden Vorsichtsmaßregeln ausgeführt
werden.

4 . Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk
sowie das Durchtreiben von solchem Vieh durch den Be¬
zirk ist verboten . Dem Durchtreiben von Klauenvieh ist
das Durchfahren mit Wiederkäuergespannen gleichzu¬
stellen . Die Einfuhr von Klauenvieh zur sofortigen
Schlachtung kann von mir unter der Bedingung gestattet
werden , daß die Einfuhr zu Wagen erfolgt . Die 8 -mfuhr-
von Klauenvieh zu Nutz - oder Zuchtzwecken ist nur in
dem Falle eines besonders dringenden wirtschaftlichen Be¬
dürfnisses mit Genehmigung des Herrn Regierungspräsi¬
denten in Wiesbaden zulässig . In Seuchengehöfte darf
die Einfuhr von Klauenvieh auch ausnahmsweise nicht
stattfinden.

5 . Die Der - und Entladung von Klauenoieh auf den
Eisenbahn - und Schiffsstationen im Sperrbezirk ist ver¬
boten . Ausnahmen hiervon können von dem Herrn
Regierungspräsidenten in Wiesbaden zugelassen werden.

II . Allgemeines.
1. 3m hiesigen Kreise wird verboten:

a ) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten , sowie der
Austrieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wochen¬
märkte . Dieses Verbot erstreckt sich auch auf markt¬
ähnliche Veranstaltungen.

b ) Der Handel mit Klauenvieh und Geflügel im
Seuchenorte.

c) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen-
vieh . Das Verbot findet keine Anwendung auf Vieh-
versteigerungen auf dem eigenen nicht gesperrten Ge¬
höfte des Besitzers , wenn nur Tiere zum Verkaufe
kommen , die sich mindestens 3 Monate im Besitze des
Versteigerers befinden.

d ) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

e ) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
aus Sammelmolkereien an landwirtschaftliche Be¬
triebe , in denen Klauenvieh gehalten wird , sowie
die Verwertung solcher Milch in den eigenen Viehbe¬
ständen der Molkerei , ferner die Entfernung der zur
Anlieferung der Milch und zur Ablieferung der Milch-
rückständc benutzten Gefäße aus der Molkerei , bevor sie
desinfiziert sind . (Dergl . § 11 Abs . 1 Nr . 9 . 10 der
Anweisung für das Desinfektionsoerfahren . Anlage A
zu V A . V . G .)

2 . Ausnahmen von den Verboten des Abs . 1 können
in besonderen dringenden Fällen vom Herrn Regierungs-
Präsidenten in Wiesbaden zugelassen werden . Etwaige
Anträge sind bei mir einzureichen.

3nl Hinblick auf den letzten großen Seuchenzug in
den Fahren 1910/12 und auf die durch ihn veranlaßten
schweren wirtschaftlichen Schäden ist es dringend geboten,
etwaige Einschleppungen möglichst frühzeitig festzustellen
und der Ausbreitung mit allen Mitteln entgegenzutreten.

Bei Ncuausbrüchen in seuchenfreier Gegend wird die
Tötung der verseuchten Klauenviehbestände unter Beach¬
tung der Vorschriften des Viehseuchengesetzes möglichst
rasch in die Wege zu leiten sein.

Die Krankheit wird daran erkannt , daß sich bei den
kranken Tieren im Maule , an den Klauen und teil¬
weise auch am Euter Blasen bilden . Wenn ein Tier unter

den Erscheinungen , die den Ausbruch der Seuche befürch¬
ten lassen , erkrankt , ist der Besitzer verpflichtet , bei Ver¬
meidung gerichtlicher Bestrafung umgehend der Poli¬
zeibehörde Anzeige zu machen . Das erkrankte Tier ist
von den anderen Tieren fernzuhalten.

Die Polizeibehörden haben alsdann sofort , nötigen¬
falls unter Benutzung des Telefons oder des Telegraphen,,
hierher und dem Kreistierarzt Mitteilung zu machen.

außerdem ein Antrag des Zentrums , der Demokrat
der Sozialdemokraten und der Deutschen Bolkspariei,
Sistierung des zehnprozentigen Steuerabzugs von,
und Gehalt

Die Konferenz von Spa.
Der englische Geschäftsträger erklärte im %

wärtigen Amt , er sei beauftragt , mitzuteilen , daß

III . Desinfektion.
1. Die Ställe oder sonstigen Standorte der kranken

oder verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren , die Aus-
rüstungs -, Gebrauchs - sowie sonstigen Gegenstände , von
denen anzunehmen ist . daß sie den Ansteckungsstofs ent¬
halten (§ 19 Abs . 4 bis 6 der Anweisung für das
Desinfektionsverfahren ) sind zu desinfizieren oder un¬
schädlich zu beseitigen . Ferner ist eine Desinfektion der
durchgefeuchten und sonstigen Tiere , die im Seuchenstall
untergebracht sind , vorzunehmen . Der beamtete Tierarzt
hat die Desinfektion abzunehmen.

2 . Auch die Personen , die mit den kranken oder
verdächtigen Tieren in Berührung gekommen sind , haben
sich zu desinfizieren.

3 . Von der Desinfektion kann abgesehen werden:
a)  wenn es sich nur um der Ansteckung verdächtiges

Klauenvieh in seuchenfreien Gehöften handelt;
b ) für Ställe in Seuchengehöften , in denen nur der An

stecknng verdächtiges Klauenvieh gestanden hat , sofern
dieses nach Ablauf der im § 176 unter b V . A . V . G.
angegebem ' n Frist seuchenfrei befunden worden ist
(3 Wochen nach Beseitigung der kranken oder seuchen¬
verdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher Fest¬
stellung der Abheilung der Krankheit , ohne daß inner¬
halb der 3 Wochen nach der amtstierärztlichen Fest¬
stellung Neuerkrankungen vorgekommen sind ) .

Konferenz von Spa am 5 . Fuli stattfinde.
Die Noten der Entente

IV . Aufhebung der Schutzmaßregeln.
Die Seuche gilt als erloschen , und die angeordneten

Schutzmaßregeln werden aufgehoben , wenn
a) sämtliches Klauenvieh des Seuchengehöftes getötet

öder entfernt worden ist , oder
b) binnen 3 Wochen nach Beseitigung der kranken oder

seucheverdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher
Feststellung der Abheilung der Krankheit eine Neu¬
erkrankung nicht vorgekommen , und "

c) in beiden Fällen die Desinfektion vorschriftsmäßig
ausgeführt und durch den beamteten Tierarzt abge¬
nommen ist.

V . Schlußbestimmung.
Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffent¬

lichung ini hiesigen Kreisblatt in Kraft.

VI . Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegeriadie vorstehenden Bestimm-

ungen unterliegen den Strafvorschriften der §§ 74 — 77
einschließlich des Biehfeuchcngesetzes vom 26 . Juni 1909.
(Reichsgesetzblatt Seite 519 .)

Höchst a . M ., den 22 . Funi 1920.
Der Landrat . 3 . D . : Dr . H i n d r i ch s.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M ., den 23 . Funi 1920.
Der Bürgermeister : Esser.

Rundschau.
Die neue Reichsregierung.

Berlin,  25 . Funi . (W . B .) Der Reichspräsident
hat ' auf Vorschlag »des Reichskanzlers Fehrenbach
folgende Herren ernannt:

Reichsjustizminister Dr . Heintze (wird betraut mit
der Vertretung des Reichskanzlers ) ,

Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons,
Reichsminister des Fnnern Koch,
Reichsfinanzminister Dr . Wirth,
Reichsernährungsminister Hermes,

_ Reichsvostminister Giesberts,
Reichsverkehrsminister Grüner,
Reichswehrminister Geßler,
Reichswirtschaftsminister Dr . Scholz,
Reichsschatzminister v. Raumer.

Die Besetzung des Wiederaufbauministeriums ist
noch Vorbehalten . Die Verhandlungen über die Be¬
setzung des Reichsarbeitsministeriums werden bald ab¬
geschlossen sein . Das Kabinett wird morgen zur ersten
Sitzung zusammentreten und sich am Montag dem Reichs¬
tag vorstellen.

Die „ B . Z ." hört aus politischen Kreisen , daß das
Reichsarbeitsministerium dem Zentrumsmitglied Pfarrer
Dr . Brauns angeboten werden dürfse , der Direktor des
katholischen Volksvereins in München -Gladbach ist und
in der christlichen Arbeiterbewegung eine große Rolle
spielt . Das Wiederaufbauministerium soll gegebenenfalls
mit dem Kommerzienrat Böhm in München , dem Direktor
der dortigen deutschen Bank , besetzt werden , der der
Bayerischen Volkspartei angehört.

Berlin,  25 . Funi . (Priv .-Tel . der „Frkf . Ztg .")
Der Reichstag wird am Samstag sitzungsfrei bleiben . '
Am Montag wird der Reichskanzler Fehrenbach sich
mit seinem Kabinett und seinem Programm dem Reichs¬
tage vorstellen , und an die am Vormittag abgegebene
Regierungserklärung soll sich am Nachmittag die Aus¬
sprache anknüpfen . Die Tagung des Reichstags wird,
da nunmehr der Beginn der Konferenz von Spa für
den 5 . Juli festgesetzt ist . nur bis zum 4 . Juli î ihren.

Sistierung des Steuerabzugs?
Berlin,  25 . Funi . (Priv .-Tel . der „Frkf . Ztg .")

Während der jetzigen Tagung des Reichstages bis zum
4 . Juli soll der Notetat zur Beratung gestellt werden und

Von den drei dem Vorsitzenden der deutschen Fy,
densdelegation in der Frage der Entwaffnung feiten
der alliierten Regierungen zugegangenen Noten M
die erste die verschiedenen Verstöße gegen die militärisch,!
Bestimmungen des Friedensvertrages auf . die Deutschi^
von den Alliierten zur Last gelegt werden . Es toi
dann im einzelnen darauf hingewiesen , die Alliiert -,
seien darin einig , daß die Bestimmungen des Friedens¬
vertrages über die Entwaffnung Deutschlands sowch
was die Heeresstärke , als auch das Kriegsgerät betresfl
restlos durchgeführt werden müßten . Daher müsse es bei
der Herabsetzung der deutschen tzeeresstärke auf 100M
Mann verbleiben . Die Sicherheitspolizei sei innerlich
dreier Monate aufzulösen -. Dafür könne schon die oot
dem Kriege bestandene Ordnungspolizei auf 150000
Mann , somit um 70000 Mann gegen ihren Stand von
1913 erhöht werden . Ferner fordern die Alliierten , bofc
die deutsche Gesetzgebung ausdrücklich in Einklang mit
den militärischen Bestimmungen des Friedensvertrages
gebracht werde , womit , wie aus der zweiten Note her¬
vorgeht . insbesondere die Abschaffung der allgemeinen
Wehrpflicht durch das Gesetz gemeint ist . Ferner werden
in der Note gesetzliche Maßnahmen gegen die Ausfuhr
von Kriegsmaterial verlangt ; endlich wird auf wirksame
Maßnahnten zur Auflösung der Einwohnerwehren be¬
standen . Die zweite Note gibt insbesondere Einzelheiten
über den Ersatz der Sicherheitspolizei durch 150000
Maim Ordnnngspolizei . Die dritte Note fordert mit
Rücksicht auf die unvollkommene Ausführung der Aus¬
lieferung des militärischen Luftfahrmaterials , daß die
Anfertigung von Lustfahrmaterial in Deutschland , sie
an sich am 10 . Fuli wieder hätte beginnen können , erst
drei Monate nach der vollständigen Durchführung der
Auslieferungspflicht wieder ausgenommen werden darf

Die Entente -Botschafter für Berlin.
Nach dem „Echo de Paris " wird der neuernannte

französische Botschafter Laurent seinen Posten schon vor
dem 1. Fuli antreten.

Laut „ Petit Journal " ist der zum englischen Bot¬
schafter in Berlin äusersehene Lord Abernon der bisherige
Vertreter Englands bei der Banque Ottomane . Sem
bürgerlicher Name war Edgar Vincent ; er wurde kürz¬
lich zum Pair ernannt.

Zum italienischen Botschafter in Berlin ist bekannt¬
lich der jetzige Geschäftsträger de Martino bestimmt.

Der belgische Gesandte in Tokio , Graf de la Fall»
de Leverghen , wurde zum Gesandten in Berlin ernannt

Arbeitslosigkeit und Einkommensteuer.
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion nahm,

wie der „Vorwärts " mitteilt , Stellung zu der Arbeits¬
losenfrage und stimmte der Einbringung folgender Fnter-
pellation zu : „ Was gedenkt die Regierung gegen die
zunehmende Arbeitslosigkeit zu tun ? Wie gedenkt sie,
insbesondere in der jetzigen Krise die Stillegung von
Betrieben zu verhindern und Arbeitsgelegenheit za
schaffen ? Ferner wurden zwei Fraktionsmitglieder be¬
auftragt , die Steuerfrage , besonders aber die Einkommen¬
steuer eingehend zu prüfen und Vorschläge auszuarbeiten,
wie die Härten beim Steuereinzug behoben werden
können . Weiter wurde beschlossen , in eine Prüfung der
Personalfrage anläßlich der Kabinettsbildung nicht ein¬
zutreten.

Um die Zwangswirtschaft.
Die Vorsitzenden der Landwirtschaftskammer haben

bei ihrer Sitzung am 23 . Funi in Berlin einen Beschluß
gefaßt , in dem es u . a . heißt : „Die ständige Kommission
hält die Vorschläge des Reichsernährungsministeriums
betr . eine anderweitige Regelung der Bewirtschaftung
des Schlachtviehes für unannehmbar , da sie auf ein
weiteres Beibehalten der Zwangswirtschaft hinauslaufen.
Die Kommission erklärt , daß die gesamte Landwirtschaft
nicht mehr bereit ist , sich der Zwangswirtschaft mit
Schlachtvieh zu fügen . Die Landwirtschaft wird bereit
sein , einen noch näher festzusetzcnden Mindestbedarf an
Schlachtschweinen auf dem Wege der Lieferungsverträge
unter der Voraussetzung sicher zu stellen , daß die zur
Einfuhr vorgesehenen Maismengen den - MZstern zu
einem angemessenen Preise und in ausreichenden Mengen
zur Verfügung gestellt werden ."

Die Derkehrslage im Ruhrgebiet.
Die Verkehrslage im Ruhrrevier war in der ver¬

gangenen Woche sowohl im Eisenbahntransport - als im
Wasserstraßcnverkehr im allgemeinen günstigMDem Um¬
schlag und Versand kommt allerdings zugute , daß die
Förderung im Vergleich zum Vormonat nachgelassen hat
Die Wagengestellung betrug in der vergangenen Woche
täglich etwa 20 730 Wagen . Fehlziffern waren nur am
14 . 3uni zu verzeichnen . Die Lagerbestände gingen weitet
zurück . Der weitere Abtransport auf dem Rhein voll¬
zog sich ohne Störungen.

Me Uebergabe der ersten Zone an Dänemark.
Die Kopenhagener Zeitungen melden : Die dänische

Regierung erhielt aus Paris die Mitteilung , daß die end¬
gültige Uebertragung der Souveränität über die erste
Zone an Dänemark kommenden Samstag stattfinven
werde . An diesem Tage werde zwischen der Entente
und Dänemark ein Vertrag unterzeichnet , durch den die
erste Zone endgültig an Dänemark übergeben ist.
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Englisches Arteil über den Bolschewismus.
Der Berichterstatter der „Times " in Stockholm hatte

eine Unterredung mit Frau Snowden und Dr . Guest,
zwei Mitgliedern der englischen Arbeiterdelegation , die sich
„ach ihrem Besuche in Rußland aus der Rückreise nack
England befinden. Frau Snowden erklärte : Ich Komm5
mit der festen Ucberzeugung, daß wir hier vom Bolsche¬
wismus .nichts zu lernen Und durch ihn nichts zu gewinnen
haben England ist ein sehr konservatives Land . Der
Arbeiter hat dort bessere Aussichten , als er jemals in
-Jußland unter den Bolschewisten erlangen wird.

Aus Nah und Fern.
Höchst a. M .. 24. Juni . Ein schlechtes Geschäft

wachte ein hiesiger Arbeiter , der am Sonntag abend
i/2lO Uhr auf der Königsteiner Straße eine Ledertasche
fand, welche von einer zu Wagen heimkehrenden Aus-
flugsgesellschast verloren war . Der Eigentümer drückte |kam phrfirhpn ^ irrhpr hickrM- oirta I

Cis und Schnee hielt es hoffnungsgrün seine Fahne
hoch, bis die Frühlingssonne es stärkte zum neuen
Wachstum und Blühen , bis der goldene Lorbeer sich nun
an seinem Halme wiegt . — Es schien die große Not der
Deutschen zu fühlen und zu wissen. —

Bald wird wieder der Sämann kommen und die
Frucht seiner Arbeit ernten . —

Wenn wir ldie reicke Gottesgabe betrachten im großen
Dome der Natur , wie der Vater den Tisch für Menschen
und Tiere reichlichst wieder gedeckt hat . dann sollen
wir auch draußen im wogenden Aehrenfeld den Sonntag
heiligen durch Dank und Bitte : Gib uns heute unser
täglich Brot! - U . Zch.

Lokale Nachrichten.

hem ehrlichen Finder diskret eine „Banknote " in die
Hand, die sich hinterher als ein guter Höchster 25Pfg .-
Zettel erwies . Der darob stark enttäuschte Finder stellte
diese fürstliche Belohnung dem splenditen Herrn andern¬
tags wieder zur Verfügung.

Eronberg , 23. Juni . Der städtische Haushaltplan
für 1920 schließt in der ordentlichen Verwaltung mit
IOOOOOO Mark , in der außerordentlichen mit nahezu
8000 000  Mark ab. Das ist die zehnfache Summe
gegen den Friedensstand . Jur Deckung besonderer Aus¬
gabe» beschloß die Stadtverwaltung die Aufnahme eines
Darlehens von 800000 Mark.

Offenbach a. M .. 23. Juni . Der Mangel an Absatz
in Lederwaren hat sich derartig gesteigert , daß in den
Betrieben durchweg nur noch 4 Stunden am Tage ge¬
arbeitet wird . Den Arbeitern wird für die ausfallenden
Arbeitsstunden keine Entschädigung gewährt . Sie haben
sich durch ihre Verbandsleitung mit den Arbeitgebern
wegen Zahlung einer Entschädigung in Verbindung ge¬
setzt und wollen, wenn diese abgelehnt wird , die Ver¬
mittlung des Berliner Reichsverbandes anrufen . — Auch
in Frankfurt a . M . hat sich die Lage aus dem Ledermarkt
derartig verschlimmert, daß eine der größten Schuh¬
fabriken am Platze unmittelbar vor dem Konkurs steht.

Mainz , 25. Juni . Am Samstag , ' den 26. Juni
leiert der durch seine großen Erfolge auf Gesangswett¬
streiten bestens bekannte Dirigent Herr Peter Silbers-
darf fein 25 jähriges Dirigenten -Iubiläum . Gleichzeitig
sind es 25 Jahre , daß er d'as Gesangsquartett „Guten-
derg" dirigiert.

Offenbach a. M ., 22. Juni . 2m nahen Niederroden
geriet der 15 jährige Arbeiter Franz Weiland beim Auf-
imngen auf einen fahrenden Zug unter die Räder und
«de dabei getötet.

Rüdesheim . 24. Juni . Bei der Verpachtung des
Standplatzes für das Kirmes -Karufsel erhielt ein aus-
mrtiger Karusselbesitzer mit dem Höchstgebot von 6150
«ark für zwei Tage den Zuschlag.
5. Worms , 24. Juni . Das Höchstgehalt des Ober-
«germeisters wurde auf 25 000 Mark jährlich festgesetzt,
«zu die Orts - und Teuerungszulagen kommen . Das
Migehalt des Beigeordneten wurde auf 20000  Mark
mesetzt, auch hier kommen Teuerungszulagen und Orts-
mgen hinzu.

Heidelberg, 23. Juni . Eine schauerliche Entdeckung
achten heute nachmittag einige Damen auf dem Heidel-
ttger Friedhof . Ein junger , nur mit Hemd und Hose
«leweter Mann stand in einem geöffneten Grabe , hatte
«nen Sarg erbrochen und war damit beschäftigt , die
"chenteile herauszuschasfen . Auf die Frage der Frauen,

er da mache, erklärte er. er habe keine Fleisch¬
en. Entsetzt eilten die Frauen zum Friedhofs-

«er der die Festnahme des Wahnsinnigen «bewirkte.
M Mann hatte sich vorher das Grab seines vor einem
«hrzehnt verstorbenen Großvaters angeben lassen und

dann geöffnet. Er stammt Fus Kannstatt und
rClc der hiesigen psychiatrischen Klinik übergeben.

Sonntagsgedarrken.
(Nachdruck verboten .)

Bald wogen wieber Saaten golden im sengenden
^ ^ "branoe . Es ist Sommerszeit , die Ernte reift . —
2? e es kommt die Zeit , daß man zugleich ackern und
Wkn, und zugleich keltern und säen wird ) und Sie

M werden mit süßem Wein triefen , und alle Hügel
I "rden fruchtbar sein." -

M Die große Sorge um das tägliche Brot , die schwerer
§ *1 die deutsche Seele belastete, wird angesichts der
C * i ^ cttet  Achter . Die Bitte um Brot , die aus

lcyem Munde immer dringender täglich zum Himmel
^ " er « n gütig sorgender Brotherr dort oben

A d' .. ar  die Aussaat vor Monaten mühsam und
»iss juckte die Sorge ums tägliche Brot allzusehr,
ist„^ « .Freude beim Anblick der fruchtschweren Aehren.

ns m diesem Jahre die deutsche Erde gab , doppelt
? e) - Reiche AussaÄ , reiche Ernte .- mühende

«o ' Inende Ernte . — Dankerfüllten Herzens
uls ' "nr uns , wie einst der göttliche Sämann es getan,
oiAQ .""i , feinen Jüngern über die Halmfelder von
W » v * und frohlockend ausrief, - „Erhebet eure
^steh„ i? ud sehet die Gefilde , wie sie reif zur Ernte

E Samenkorn wurde einst in den Boden gelegt,
^evoi , °"Zohe. wachse und neue Frucht bringe . Welch

mu t • u<̂ umweht so ein kleines Gebilde . Der
^hrt x !" uer schrecklichen Hungerblockade hat es uns
Zder' °utz so ein winzig Ding die erste Rolle spielt» ei' Ernährungsftage der Menschheit.Mutig

pste fiü - ,v*bst in das dunkle Schollengrab und
^ feine» ^ uiieder heraus ans Licht. Der Winter

sturmen und Wüten berührte es nicht, durch

60 jähriges Jubiläum der„Concordia". Zum Jubi¬
läum der „Concordia " sei folgendes mitgeteilt . Das Fest
beginnt mit der Abholung des einzigen noch lebenden

j Gründers Herrn Theodor Henrich,  heute abend
um 71/4  Uhr durch den festgebenden Verein . Der Marsch
geht durch die Alte Franfurter -, Neu -, Taunus -, Wald-
und Hauptstraße zur Turnhalle . Dortselbst beginnt um
V28  Uhr die akademische Feier und hieran anschließend
Kommers unter Mitwirkung der hiesigen Vereine Sonn¬
tag vormittag i/29 Uhr findet Gedächtnis -Gottesdienst
für die verstorbenen und gefallenen Mitglieder des Ver¬
eins in der katholischen Pfarrkirche statt . Sonntag nach-
mittag um y22 Uhr ist Festzug . Die Aufstellung erfolgt
in der Mainstraße und geht durch die Alte Frankfurter-
Haupt - und Bahnstraße zum Festlokal (Turnhalleft
Dortselbst findet zunächst Fahnenweihe , dann Gesangs-
vortrage der auswärtigen Vereine und Volksfest statt
abends ist Festball . Hoffentlich beschert der Himmel
zu dem Fest auch das richtige Festwetter.

Der Steuerabzug im besetzten Gebiet rechtskräftig!
Nach einer Mitteilung des .Reichskommissars für die be¬
setzten Gebiete hat die Rheinlandkommission am 24 . Juni
beschlossen, keine Einwendungen gegen die Anwendung
der Verordnung vom 21. Mai betreffend Inkrafttretens
der Vorschrift über den lOprozentigen Abzug der- Ein¬
kommensteuer am Arbeitslohn zu machen. Der lOprozen-
tige Abzug wird also im besetzten Gebiet rechtskräftig
erfolgen.

Wassergelderhöhung . Zu dem in Nr . 71 gebrachten
..Eingesandt " unter dem Stichwort „Die Hausbesitzer-

, frage wird uns von "zuständiger Seite geschrieben:
„Wenn der Einsender den Zusammenschluß aller Inter¬
essenten will wohl heißen: der Hauseigentümer —
Aipflehlt , so ist das seine Sache und sein gutes Recht.
Wenn er aber in bezug auf die amtliche Bekanntmachung
vom 15. Juni 1920 betreffend die Wassergelderhöhung
von einer „Verschleierung tatsächlicher Verhältnisse"
spncht und sich berufen fühlt , die Sache „in einem klaren
Licht erscheinen zu lassen, so hat er sich die erwähnte
Bekanntmachung entweder nicht richtig angesehen oder sie
nicht richtig verstanden . In der amtlichen Veröfsent-
lichung hat man " gesagt, das zuletzt gezahlte
Wassergeld sei um 125°/o erhöht . Ist das richtig oder
kann man hier von einer Verschleierung sprechen? —
9b die zulässige Durchschnittserhöhung der Mietpreise
von 1914 um 20 °A> heute noch genügt oder nicht, ist eine
^rrage für sich; solange der gesetzlich  festgelegte Pro¬
zentsatz nicht geändert ist, bleibt er jedenfalls maßgebend.
Hat der Hausbesitzer nachweislich infolge ausgeführter
Reparaturen usw. erhöhte Aufwendungen gemacht, so ist
das Mieteinigungsamt berechtigt, auf Antrag des Haus¬
besitzers die Miete zu erhöhen. Daß die Zwangsein-
mietung für beide  Teile eine mißliche Angelegenheit
1 .. . j Hund . Der Notstand ist aber da , er
wachst noch von Tag zu Tag und muß behoben werden.
Zu ferner Linderung beizutragen ist moralische Pflicht
der Hausbesitzer . Daß Zwangsmaßnahmen  not¬
wendig geworden sind, ist ja lediglich die Folge davon,
daß freiwillige  Mitarbeit verweigert wurde ! Die
Zwangsmaßnahmen treffen übrigens nicht nur die Haus¬
besitzer, sondern auch die Mieter übergroßer Wohnungen,
selbstverständlich ist die Kommission der „schuldige Teil ",
fte kann __ es weder dem Vermieter noch dem
Wohnungssuchenden recht machen. Eine andere Kom¬
mission — mag ihre Zusammensetzung sein wie sic will —
wird es ebensowenig können ! Kritik zu üben ist leicht:
Der Einsender würde sich ein großes Verdienst er¬
werben wenn er seiner Kritik auch Vorschläge folgen
ließe, die dem Hebel abhelfen! Wahrscheinlich wurde
kein Kommissionsmitglied auch nur eine Sekunde zögern
dem Einsender Ehrenamt . Machtbefugnisse - und täg-
lichen Aerger zu überlassen !" '

Für den raschen Abbau und die Revidierung der
Zwangswirtschaft hat sich die Nieder Gemeindevertretung
am Donnerstag abend in einer von Herrn Bauer (Dem )
emgebrachten , vom Zentrum unterstützten Resolution nach

ngerer Aussprache  einmütig ausgesprochen . In

treffender Weise schilderte hierbei der Antragsteller , wie
die heutige Handhabung der schon stark durchlöcherten
Zwangswirtschaft nur dem Wucher- und Schiebertum
noch Vorteil bringt und welch große Verluste die Kom-
munawerbande , die sich mit enormen Vorräten an Fetten
HulseKfruchten usw. eingedeckt haben, erleiden, da diese
Lebensmittel heute im freien Handel wesentlich billiger
zu stvven linb , als  bic ^ onintuncn ste obgeben können.
Er . empfiehlt die schleunige Abgabe dieser Vorräte an die
Handlergenossenschaften . Durch eine strikte durchgefllhrte
Preiskontrolle und eine weise Zurückhaltung aller Kon-
sumentcu wurde eine weitere wesentliche Verbilligung
aller Lebens - und Bedarfsartikel und somit eine Ver¬
besserung der Lebenshaltung leicht zu erreichen sein. Reich
und Kommunen selbst aber würben enorme Summen , die
heute für die Unterhaltung der Lebensmittelämter und
durch die unabwendbaren Verluste entstehen, sparen In
der Debatte stimmten alle Redner dem Antragsteller im
allgemeinen zu . Nur bezüglich der Milch-, Fleisch-, Brot-
und ^ uckerversorgung wurde für Beibehaltung der
Zwai »gswirtschaft beziw der Rationierung plädiert.

Von einem Auto überfahren und getötet wurde am
Dienstag abend 10^4 Uhr , wie die französische Ver¬
waltung bekannt gibt , der militärische Posten auf der
Frankfurter Landstraße bei Griesheim . Das Auto entkam
unerkannt in der Richtung nach Frankfutt . Infolge
dieses bedaiierlichen Vorfalls sind nun dem Fuhrverkehr
auf der genannten Landstraße insofern die Zügel anqe-

0 5 3 ur5ett des Waffenstillstandes bestandenen
Absperrevorrichtungen wieder hergestellt wurden.

Zu den Kreistagswahlen und der Erneuerung des
Kreisausschusfes hat die Nieder Gemeindevertretung in
ihrer letzten Sitzung Stellung genommen. Auf Antrag
des Vertreters Bauer (Dem.) wurde einstimmig eine
Resolution angenommen , in der der Regierungspräsident
ersucht wird , die durch die Zurückziehung des Hofheimer
Protestes jetzt möglich gewordene Neuwahl des M -eis-
tagcs und Kreisausschusses umgehend anzuordnen , damit
diese Körperschaften eine den politischen Veränderungen ,
entsprechende rechtliche Besetzung erfahren

Ortskrankeickasse. Am Montag, den 28. Juni
abends 6 Uhr . findet im Gasthaus „Zur Krone " in Nied
eine außerordentliche Ausschußsitzung der allgemeinen
Ortskrankenkasse Schwanheim statt . Wir machen die
Vertreter der Arbeitgeber und Dersichetten hierauf auf¬
merksam.

Gefunden eine Geldbörse mit Inhalt. Näheres
Zimmer6 des Rathauses.

Kein Metallband für Postpakete. Durch Umschnü¬
ren der Postpakete mit Metallband , das von der Ge¬
schäftswelt jetzt vielfach verwendet wird , sind Berletz"-
ungen des Postpersonals in großer Zahl vorgekommen.
Auch wird die glatte und schnelle Abwickelung des
Packereiverkchrs durch diese Pakete insofern beeinträch¬
tigt . als das Personal sie nur zaghaft und mit Vorsicht
anfaßl , mn sich vor Verletzungen zu schützen. Da zu¬
dem die Schwierigkeiten , die der Beschaffung guten halt¬
baren Bindfadens bisher entgegenstanden, mehr und mehr
behoben sind , hat die Postverwaltung angeordnet , daß
vom 1. Oktober ab Metallband zum Umschnüren der
Postpakete nicht mehr verwendet werden darf.

Kacholischer Gottrsdienst.
Go««tag , den 27. Juni 1920, s . Sonntag «ach Pfingsten.

7 Uhr Frühmesse, Amt zu Ehren des hl. Johannes , gem. hl.
Kommunion der Klassen II* und Ilb . - 8'/. Uhr Kinder-
gotterdienst : Amt für die verstorbenen Mitalieder des Ge»
sangvereins „Concordia ". - iv Uhr : Hochamt. - - . 1 Uhr:Andacht. ' ’
Montag , 6 Uhr: Amt für Anna Maria Kohaut geb. Wachen¬

dorfer . danach ein « mt für Anna Maria Jeckel geb. Lohrmann
und deren Schwiegersohn Peter Müller. •
. .. Dienstag , 6 Uhr: Amt für die vemeinde, danach ein Amt
für den gefallenen Krreger Peter Jos . Schlaud.
™ 6 Uhr : das 3. Exequienamt für FranciSka
Rascher, danach das 2. Exequrenamt für Georg Grünewald.

6 tür den gefallenen Krieger
Wilhelm Schirbener und dessen Vater, danach ein Amt für Peter
Ferdinand Staab und Katharina Heuser aeb. Fav . Von 4 Ubr -
Gelegenheit zur hl. Beichte.
o- - AE «? ' 6‘/. Uhr : Amt zu Ehren de, hl. Herzen, Jesu für
Friedrich Lohrmann , tm St . Josephshaus 6'/, Uhr: Amt zu Ehren
»es hl. Herzens Jesu für die Eheleute Christian und Brigitta Berz
und deren Enkelkind Brigitta . Um 8 Uhr : Andacht zum hlHerzen Jesu.
f j) Samstag , 6 Uhr : 2. Exequienamt für Magdalena Röhria
geb. Safran , danach das 2. Exequienamt für Heinrich Pabsdorf:
~ ^ n 3—? Uhr und nach 8 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.Um 7 Uhr Salve.

Sonntag , 7 Uhr Frühmesse. - 8'/. Uhr Kindergotte,dienst,
Amt zu Ehren der schmerzhaftenMutter Gotte« in des. Anliegen
für Familie Karl Schlaud I., Gem. hl. Kommunion der Klassen
111a und III b. — 10 Uhr Hochamt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 27. Juni, 4. Sonntag nach Trinitatis.

. V° «he Predigtgottesdienst. Kirchensammlung fürdie werbliche Jugendpflege.
Norm . ‘1*11  Uhr Bibelbesprechung.

Am Montag , den 28 . Juni l »2©, abends 6 Uhr findet in Nied im
Gasthaus „Zur Krone“ eine

ausserordentliche Ausschuss-Sitzung
statt , wozu die Vartreter der Arbeitgeber und Versicherten höflichst eingeladen
werden.

Tagesordnung :
4. Aenderung der § § 34, 53 und 104 a big f,
2. Genehmigungdes Aerxtevertrages.
3. Verschiedenes.

Soh wanhelm a . M., den 18. Juni 1920.
I . A. : Jakob Hüller , Vorsitzender.

das Pfund Mk. i . —
empfiehlt

Albert Roth
Qbitn.BefflOseMiiM flanptstr. 15.

Haus
zum Alleinbewohnen  möglichst
mit Gar ton zu kaufen gesucht.
Offerten unter 1300 an die Eip. d.JBl.



Sänsrerlnst
Achtung! Achtung

Morgen Sonntag , den 37 . Jnui 1930

verounaeu mn - - ,
sowie sonstigen Ueberraschungen bei Arnold
H . nninger (Zum Schwanen ). Um

geneigten Zuspruch bittet

Gesellschaft Deborah 1902
ScUwanlieim a , M.

9 Uhr vorm.Das Preisschiessen beginnt um

Wir eriin Samstag, den 26.Juni,Hanptsir.45,«

Srtzu

am Dien-
in

Wir  werden bestrebt sein nur Qualität-Zigarren aus den feinsten
Überseetabaken zu wirklich billigen Preisen anzubieten.

JCerrmann # wlollev.

1. Beschü!
2. Erhöht

Gemeit
3. Erhöht

Erhöht
5. Erhöht
6. Nacher!

1919.
Schi

. ~ vereinsiuRai»  * Cnu » in».w- - ^

Grosse TanztielastiaunoS
_ .. _■„ n . ^nnoimroinc flnncordia“.

Heute Samstag abend Beteiligung am
Kommers und morgen Sonntag am
Festzng des GesangvereinsConcordia.
Zusammenkunft heute abend in der
Turnhalle morgen Sonntag ’l*  1 Uhr im
Vereinslokal . Vereinsabzeichen anlegen.

5000 Arbeits- und Wirtschaftsschürzen_ .- ,, i /Mieft_ f*CtA ilnr. Ctnolr
Blaudruck f “

u » —üt  sr»
^JSSÄSSS JE ”

■/, Dtzd . zur Probe gegen Nachnahme.
8000 Paar Hosenträger

, h.,Ä » f ^ nÄ S ‘x » Äl“
Probesendung ein Stuck gegen Nachnahme.

lOOO grosse Säcke
-eeienet für Kartoffeln, Futtermittel , Getreide , Masse usw.

Nr- T S tlxilS cm‘ Mk’ das st! ck  SSM
; 41 50X110 ’ 7.50 . . fester guter Zellstoff
s 1|, Dtzd . zur Probe gegen Nachnahme.

1000 Paar echte Gummistrumpfbänder für Frauen Mk. 1 75 das Paai

E ' aus  Astern Gasmaskengummi, strammer Gumiftizug.
Probesendung Dtzd. gegen Nachnahme.

3000 Militär iutter ©lm « r ( Frcs8bcut « Zellstoff
für Pferde , auch sonstige landwirtschaftliche Z BNachnahme
Mk. 3.50 das Stück sehr preiswert . Probesendung z aiu B 6

5000 Einkaufstaschen n ,,
Markttaschen , Damentaschen , Zugbeutel , etc. teilweise mit * | r ™ Abnahme,
Handmalerei , Probepaket enthaltend 6 Stck. sortiert zus. Mk. 18. geg . Hacnnanm

lOOO Arbolteranzöge (Joppe und Hos )
blau , fester Zellstoff , Grösse 46 statt Mk. 30 .- Mk. 27 . der Anzug.

1 Probeanzug gegen Nachnahme.

Heute abend Beteiligung ain Kommers
des Gesangvereins . Concordia“.

Morgen mittag Teilnahme an dem
Festzuge . Zusammenkunft 3/*l Uhr im
Vereinshause . Zahlreiche Beteiligung
der Mitglieder ist dringend erwünscht.

Fussball -Abtpilung.
1. Mannschaft morgen nachm , halb 4

Uhr Wettspiel  auf dem hiesigen
Platze gegen F.-F.-V. . Phönix “.

3. Mannschaft morgen vorm, halb 10
Uhr Wettspiel  auf dem hiesigen
Platze gegen Sp .-V. Höchst 08.

Leichtathletische Abteilung.
Beteiligung an den Nationalen Jubi¬

läumswettkämpfen des Frankfurter Turn¬
vereins 1860 auf den Sandhöfer Wiesen.

Der Vorstand.

CirigtMtiMdc
Heute abend Beteiligung am

Kommers in der Turnhalle.
Morgen mittag pünktlich 1 Uhr

Zusammenkunft
im Vereinslokal zwecks Beteiligung am
Festzuge.

Der Vorstanl uM Türmt.

De Mondog Oweud um acht
Do werd e kla Tüttche gemacht,
Die » Oer die howe wos for,
Wer neugierig is , kann horche am Dor.
Uff de Vordergass , bei Merkais Karl,
Do werd gehalte fer gute Kinner en Ball.
Drum uff die Jugend un bein Korl gelaafe
Unser Schah der dut aach' Handkäs verkaafe.
Wer e Weihehe hot , nix wfe in Arm gehengt
Un uff es Maurerklavier de Foxtrott geschwengt.
Für Esse un Trinke is bestens gesorgt
Un wer ka Geld mer hot , der kriet ach geborgt!

Obs wohr is ? ? ?

Gute Kinner 1 § 962 £:

Fleisch- und Speckverkauf.
bei Phil . Henrich das Fleisch ®Es gelangen zur Ausgabe:

Heute naelimittag von 4 5 Uhr

Kr“ k * « . « dÄ. 9 £ .“ * ** , vormittags von 9 - 1» Uhr ( « » »
Snecfc  aut « rund der Kundenlisten Es entfallen auf die erst, 6

Preis die Ration 2.35 Mk. Gültig sind die Fleischkartenabschmtte voip 2

Schwanhelm a . M . , den 26 .jhim 1920 _ ^ ESSj|Der Bürgermeister:

Der 1
Reichskan
Wahl des
Gesetzblatt
für die %
Kanzler, v
Wahltagl

Wie
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«oraussichi
Äeußeren

Par
tritt die
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am Donw

Lon
der Kamm
kosten um
demnächst
den Stank
dem Auge!
geringste

/Cie 1
kie ai
! icht si
! -hne»
Oie ha

kürgerverein.

Freu.Feierwelir.
Heute Samstag abend halb 7 Uhr

Treff punkt in Uniform bei Kamerad Mohr
(Hauptstr .). Pünktlich *1*7 Uhr Abmarscn
zum Kommers — Sonntag nachmittag
1 Uhr Zusammenkunft in der Restau¬
ration Gastell zwecks Beteiligung am
Festzug in Uniform.

Der Kommandant.

Die Mitglieder werden zu reger Be¬
teiligung an dem Jubelfeste des
Gesangvereins Concordia hiermit auf-
gefordert. Vorstand.

Stenographen-Gesellschaft

„Gabelsberger“

Eduard Schmidt, »«eh-wänerei, Coburg288

Ein weisser Anzug ans

„Slolze-Sdirer
Heute abend Beteiligung am

Kommers des Gesangvereins Concordia
Dienstag abend
Monats - V ersammlung

im Vereinslokal . ^
Der Vorstand.

Morgen Beteiligung am Festzug . Zu¬
sammenkunft der Mitglieder vollzählig
im Vereinslokal um 1 Uhr.

Der Vorstand.

Motorrad
S PS und ein Paar neue

Herrenscltiilie
Gr. 44 billig zu verkaufen.

Reue Frankfurterstr . « I

Grosse

Seine Schlaisielle
welches sich als Geschäftshaus eignet

für Junge von 8—10 Jahren ;zu ver- zu kaufen gesucht . Zu erfr. i. d. Exp 1281Taunusstr . SSkaufen.
Verantwortlich für Redaktion. Druök und Vertag: D 5>ar

zu vermieten. Näheres
Kirehguse 21.

Durch Rückgang der Uederpr
bin ich in der Lage, meine j
für Reparaturen wie n»* -
reduzieren : . X
Herrenstiefel , Sohle und I

früher Mk. 70 .—, jetzt Mk-
Dumenstief 'el , Sohle und 1 ^

früher Mk. 60 .—, jetzt: Mk.
Kindersohle , je nach Gross • ^

Zur Verarbeitung kom»c
erstklassige Ware.

Daselbst ein Paar braune ^
Damenstiefel Nr- ptelj

hohe Schäfte , wenig
Mk. 150 - und A;ei“ PaafW '6“'
D am eil Stiefel Nr. * * fen.
Preis Mk. 120 — zu verkau

illO?Karl Hör» 1
Schuhmacher

Balmstrass ®_

tmfltrn , Sedwandeima. M.
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